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Von Kurt Fritsch,
\Mitglied des Präsidiums und Sekretariats des 
Parteivorstandes der Deutschen Kommunistischen Partei

„Alles für den Frieden! - Die so
zialen und demokratischen 
Rechte verteidigen!" Diese Lo
sung prägte die Politik und die 
Beschlüsse des 6. Parteitages 
der Deutschen Kommunistischen 
Partei, der Ende Mai 1981 in Han
nover stattfand. Sie bestimmte 
seitdem das Handeln aller Mit
glieder, Organisationen und Vor 
stände der DKP. Der Parteivor
stand der DKP hat auf seiner 7. 
Tagung am 19. und 20. März die
ses Jahres den 7. Parteitag für 
die Zeit vom 6. bis 8. Januar 1984 
nach Nürnberg einberufen. Die 
Aufgaben der ganzen Partei in 
der Vorbereitung des Parteitages 
wurden von dieser Tagung in der 
Entschließung „Stärkt die Partei 
des Friedens und der Arbeit" be
schlossen.
Mit dieser Entscheidung wurden 
drei zentrale politische Aufgaben 
hervorgehoben, die aus den ele
mentaren Lebensinteressen un
seres arbeitenden Volkes und un
seres Landes erwachsen:
• die für Ende 1983 vorgesehene 
Stationierung der US-Mittelstrek- 
ken-Atomraketen zu verhindern;
• einen wirksamen Kampf ge
gen die Massenarbeitslosigkeit 
zu entfalten und die verschärfte 
Krisenpolitik des Großkapitals 
durch die Verteidigung der sozia
len Rechte und Errungenschaften 
der Arbeiterklasse abzuwehren;
• einen wachsenden Wider
stand gegen die fortschreitende 
Rechtsentwicklung, die entschie
dene Verteidigung demokrati
scher Rechte und Freiheiten zu 
entwickeln. Diese Kampforientie
rung wurde mit der Aufgabe ver

bunden, die Partei vor allem 
durch die Gewinnung neuer Mit
glieder au§ den Reihen der Indu
striearbeiter zu stärken, die Zahl 
der Betriebsgruppen zu vergrö
ßern und die Kraft unserer Partei 
für die stärkere Entfaltung des 
Kampfes der Arbeiterklasse und 
der demokratischen Bewegun
gen noch wirksamer werden zu 
lassen.'
Mit dieser Orientierung wird die 
Generallinie unseres 6. Parteita
ges auf dem Weg zum 7. Partei
tag fortgesetzt. Die Rechen
schaftslegung, die Diskussionen 
und Beschlüsse der Jahreshaupt
versammlungen unserer Grund
organisationen - der Betriebs-, 
Wohngebiets- und Hochschul-

„Alles für den Frieden!" Diese Lo
sung unseres 6. Parteitages hat 
sich in Kämpfen, Aktionen und 
Bewegungen als mobilisierende 
und einigende Idee erwiesen. In 
den Losungen konkreter Aktio
nen ist sie stets als bestimmen
des Element enthalten. So in der 
Losung „Gegen Rotstift und Ra
keten" im Kampf gegen den so
zialen Kahlschlag der Bonner 
Rechtskoaliation. In der Verbin
dung des sozialen Kampfes mit 
dem Friedenskampf entstand die 
Forderung „Arbeitsplätze statt 
Raketen". Sie ist für unsere Par
tei nicht nur eine Losung, son
dern ein Programm, das von den 
Belegschaften Dutzender indu
strieller Konzernbetriebe aufge
griffen und variiert wurde. „Stahl
werk statt Raketen" und „Rohre

gruppen der DKP -, der Kreisde
legiertenkonferenzen bzw. Kreis
mitgliederversammlungen und 
der Bezirksdelegiertenkonferen
zen vermitteln davon ein sehr le
bendiges Bild. Es ist das Bild der 
revolutionären, marxistischen 
Partei der Arbeiterklasse der 
Bundesrepublik Deutschland, de
ren Rolle in den Kämpfen unserer 
Tage wächst, deren Unverzicht- 
barkeit immer deutlicher erkenn
bar wird und die durch keine an
dere Partei oder Organisation zu 
ersetzen ist. Es ist das Bild einer 
erfolgreichen Partei, die in den 
Kämpfen im eigenen Land stets 
konsequent auf den Positionen 
des proletarischen Internationa
lismus steht.

statt Raketen" waren zum Bei
spiel Losungen der Stahlarbeiter 
von Hoesch und Mannesmann. 
Man könnte dazu Dutzende Bei
spiele nennen. Jugendliche, de
nen das herrschende Großkapital 
die Berufsausbildung verweigert, 
gingen unter der Losung „Lehr
stellen statt Raketen" auf die 
Straße; Schüler und Studenten 
forderten „Bildung statt Bom
ben" usw. usf.
„Alles für den Frieden!", diese Lo
sung des 6. Parteitages der Deut
schen Kommunistischen Partei 
hatte eine große mobilisierende 
Wirkung. Durch das überzeu
gende, massenorientierte Wirken 
Zehntausender Kommunisten för
derte sie die Erkenntnis, daß der 
Krieg keine schicksalhafte 
Zwangsläufigkeit ist, daß der

Kampf für Frieden und gegen sozialen Abbau
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